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D vierteljährlicher Abonnementsyreis in dar Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Vom 1. Juni d. J. ab erhält die Wotenpoſt
zwiſchen Merſeburg und Zöſchen folgenden
Gang:

Merſeburg 12 Mittags,
ab Tragarth 1 Nachm.,
ab Pretzſch (Kr. Merſeburg) 115 Nachm.,
an Zöſchen 2 Nachm.

Der Gang von Zöſchen bis Merſeburg bleibt
unverändert.

Merſeburg, den 26. Mai 1888.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S8 5, 6 und 15 des Geſetzes

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
und unter Bezugnahme auf S 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 wird unter Zuſtimmung des hieſigen
Magiſtrats hierdurch Folgendes verordnet:

S 1. Jn denjenigen Straßen oder Gaſſen,
ſowie auf denjenigen Plätzen hierſelbſt, welche mit
öffentlichen Kanälen verſehen ſind, darf von den
anliegenden Privatgrundſtücken keinerlei Flüſſig-
keit oberirdiſch in die Straßenrinne abgeleitet
werden, es iſt vielmehr ſolche Flüſſigkeit mittelſt
unterirdiſcher Entwäſſerungskanäle in den Stra-
ßenkanal abzuführen.

S 2. Jeder Eigenthümer eines der unter
irdiſchen Ableitung noch entbehrenden bebauten
Grundſtücks an den im S 1 bezeichneten Straßen

iſt verpflichtet, binnen 3. Monaten, vom Tage
der Bekanntmachung dieſer Verordnung ab, den
Anſchluß an den Straßenkänal herzuſtellen. Bei
Neubauten iſt die unterirdiſche Entwäſſerung
gleichzeitig mit dem Neubau auszuführen.

S 3. Jn denjenigen Straßen und Gaſſen, in
welchen ſich ein öffentlicher Kanal noch nicht be
findet, darf das Regen, Haus und Wirthſchafts-
waſſer zwar noch in der hergebrachten Weiſe
abgeführt reſp. in waſſerdichten Gruben aufge
fangen werden ſobald jedoch in dieſen Straßen
bezw. Gaſſen öffentliche Kanaliſation ausgeführt
wird, ſind die Eigenthümer der an den betreffen
den Straßen oder Gaſſen belegenen bebauten
Grundſtücke zur gleichzeitigen Ausführung der
unterirdiſchen Grundſtücksentwäſſerungen mit
Anſchluß an den. öffentlichen Kanal verpflichtet.
Die Pläne zu dieſen Entwäſſerungen unterliegen
der polizeilichen Genehmigung ebenſo etwaige
Veränderungen. e

S 4. Nach Herſtellung der unterirdiſchen Ent
wäſſerungsAnlagen ſind alle worhandenen Arten

bberirdiſcher üngen. und. der dadurch
bedingten baulichen Anlagen z beſeitigen und
hen liche Senkgruben auszuleeren und auszu

en.
s 5. Durch die GrundſtücksEntwäſſerungs

anlagen iſt ſowohl das Regenwaſſer, als auch
das ſämmtliche auf dem Grundſtücke ſich erge-
dende Abfallwaſſer in den Straßenkanal abzu

leiten. Feſte Stoffe, wie Küchenabfälle, Kehricht,
Schutt, Sand, Aſche und dergleichen dürfen durch
die Hausableitungsröhren ebenſowenig abgeführt
werden, wie menſchliche oder thieriſche Excremente.

s 6. Abtritte, Abtrittsgruben, Piſſoirs und
Jauchenbehälter dürfen in keiner Weiſe mit einer
öffentlichen oder Privat-Entwäſſerungsanloge in
Verbindung gebracht werden.

S 7. Zur Ableitung der Ausflüſſe aus Fu-
briken und ſonſtigen gewerblichen Anlagen (Seifen-
ſiedereien, Schlächtereien, Brauereien, Rauch-
waarenZurichtereien, Färbereien u. ſ. w.), ſowie
überhaupt aller mit übelriechenden Stoffen ge-
tränkten Wäſſer, durch Anſchluß an den öffent-
lichen Kanal iſt beſondere polizeiliche Erlaubniß
einzuholen und dürfen dieſe Wäſſer nur unter
den für jeden einzelnen Fall gegebenen beſonderen
Bedingungen in den öffentlichen Kanal eingeführt
werden es kann hierbei die Desinfection oder
Anlage von Klärgruben und dergleichen verlangt
werden.

S 8. Der Eigenthümer der Entwäſſerungs-
anlage iſt verbunden, dieſelbe ſtets in gutem Zu
ſtande zu erhalten. Er iſt ferner verpflichtet,
die Entwäſſerungsanlage regelmäßig reinigen,
insbeſondere die Senkkaſten, ſo oft es erforderlich,
wöchentlich aber wenigſtens einmal, entleeren und
mit reinem Waſſer füllen zu laſſen. Er hat jeder-
zeit die zur Controle der Jnſtandhaltung und
Reinhaltung durch die Polizeibehörde angeordnete
Unterſuchung zu dulden. Etwa vorhandene
Schäden und erforderliche Reparaturen hat der
Eigenthümer nach polizeilicher Aufforderung ſo
fort auf eigene Koſten zu beſeitigen reſp. auszu-
führen ebenſo muß die erforderliche Reinigung
le i ches Erfordern ſofort vorgenommen
werden.

Kommt der Eigenthümer dieſen und den
durch 88 2 bis 5 auferlegten Verpflichtungen
binnen der geſtellten Friſt nicht nach, ſo iſt die
Polizeiverwaltung berechtigt, das Nöthige durch
einen Dritten auf ſeine Koſten ausführen zu
laſſen. Die Einziehung der Koſten erfolgt eventl.
im Wege des VerwaltungsZwangsverfahrens.

S 9. Ueber die Herſtellung der Grundſtücks
Entwäſſerungs Anlagen wird im Allgemeinen
Folgendes beſtimmt:

1. Alle EntwäſſerungsAnlagen ſind ſo herzu
ſtellen, daß der Zweck einer vollſtändigen

wird;
2. auf jedem zu entwäſſernden Grundſtücke iſt

Kementmörtel gemauert Und ſowohl an
ihrer oberen als gn der AusflußOeffnung
mit Eiſengitter verſehen werden. Die Sohle
der Senkgrube muß mindeſtens 50 Centi

meter tiefer liegen als die Ausflußöffnung;
3. die Entwäſſerungsleitungen dürfen nur aus

iſenröhren oder ſonſt einem im ſpeciellen
Falle polizeilich genehmigten Material her
geſtellt werden;

Entwäſſerung des Grundſtückes erreicht

eine Senkgrube mit anzülegen. Dieſelbe
muß von hartgebrannten Mauerſteinen in

4. die Ausführung der Arbeiten hat unter
Aufſicht des Magiſtrats zu geſchehen.

8 10. Regenabflußröhren dürfen direkt in den
Straßenkanal eingeführt werden. Die Herſtellung
ſolcher muß überall da erfolgen, wo das Regen
waſſer von Mauer oder Dachtraufen auf Bürger-
ſteige fällt, welche mit kleinem (Moſaik)Pflaſter
belegt ſind, um letzteres dadurch vor dem Heraus-
ſpülen von Steinen zu ſchützen.

8 11. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord
nung oder Nichtbefolgung derſelben werden mit
Geldſtrafe bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

S 12. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft.

Schkeuditz, den 24. Mai 1888.
Die Polizei- Verwaltung.

Seeger.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 28. Mai 1888.

Aus Schloß Charlottenburg.
Das Allgemeinbefinden des Kaiſers iſt fort

dauernd ganz zufriedenſtellend. Die
von einigen unzuverläſſigen Berliner Blättern
gebrachten Mittheilungen über „eine Entzündung
des Wundkanals oder am Halſe“ werden in der
Nordd. Allg. Ztg. von kompetenter Seite als
durchaus unbegründet bezeichnet. Die
Nacht zum Sonnabend war für den Kaiſer
recht zufriede nſtellend. Die Abſonder-
ung dauerte nur in geringem Umfange fort,
Puls und Athmung waren normal. Bei der
Morgenkonſultation, an welcher auch die Profeſ
ſoren Bardeleben und Senator theilnahmen,
wurde eine neue Kanüle eingeſetzt. Der ver
hältnißmäßig häufige Kanülenwechſel ſoll, wie
die Nat.Ztg. hört, dadurch bedingt fein, daß
die Verhältniſſe des Halſes, welcher magerer ge
worden iſt, und namentlich die der erkrankten
Luftröhre nicht konſtant bleiben, ſondern ſich
öfter ändern. Jn Folge deſſen wird die Kanüle,
welche bis dahin gut gelegen hat, unpaſſend und
muß geändert oder durch eine neue erſetzt wer

den. Zu dieſem Zwecke war der dein
tenmacher V auch im Schloſſe erſchienen.
Nach der Konſultation der Aetzte verließ der
Kaiſer das Bett und begab ſich in ſein Arbeits
zimmer, wo er die laufenden Vorträge hörte und
mit dem Miniſter von Puttkamer arbeitete. Die
Kaiſerin fuhr unter Mittag nach Berlin. Jm
gnaiganag des Schloſſes wurden eine große

nzahl von Bouquets von Damen abgegeben,

glaſtrten Thon, Cement oder gefirnißten

die zu dieſem Zweck eigens nach Charlottenburg
ne waren. Obgleich das Wetter am

achmittäge windig und nicht eben warm war,
hatte Dr. Mackenzie im Hinblick auf das gute
Allgemeinbefinden des Kaiſers doch eine Aus
fahrt geſtattet. Bei den Majeſtäten war der
Prinz von Wales zum Beſuch und der Kaiſer
hegte den lebhaften Wunſch, ſeinem Schwager auf
ein Stück Weges zur Stadt das Geleit zu geben.
So fuhren denn im geſchloſſenen Wagen die



Majeſtäten mit dem Prinzen. Durch die Harden-
bergſtraße erreichten ſie über den Kurfürſtendamm
Schloß Bellevue, wo der Prinz ſich verabſchiedete.
Der Kaiſer machte mit ſeiner Familie eine kurze
Promenade im Park des Schloſſes und kehrte
dann nach Charlottenburg zurück. Den Reſt
des Abends blieb der Kaiſer in ſeinem Arbeits
zimmer und empfing hier die Aerzte zu der nur
5 Minuten dauernden Konſultation.

Die Voſſ. Ztg. bringt noch folgende inter
eſſante Zeilen: „Es iſt unrichtig, daß der Wund-
kanal oder vielmehr die Umgebungen der Wunde
wieder „ein klein wenig entzündet ſind,“ und daß
ſich im Augenblick nicht feſtſtellen läßt, woher
dieſe Entzündung ſtammt. Es iſt allerdings eine
kleine entzündete Stelle vorhanden, dieſelbe hat
aber mit dem Wundkanal nichts zu thuen, ſondern,
rührt von dem Druck her, den das Schild der
äußeren Röhre der Kanüle auf den Hals, da
wo es aufſitzt, ausübt. Um zu vermeiden, daß
nicht immer die gleiche Stelle des Halſes den
Druck des Schildes empfinde, haben die Schilder
bei den einzelnen Kanülen verſchiedene Formen,
theils längliche, theils runde. Gerade jetzt, wo
der dickflüſſige Auswurf den Kaiſer zwingt,
ſtärker zu huſten, wird auch eine intenſivere Be
wegung der Kanüle hervorgerufen und der Druck
des Schildes vermehrt.“

Die Ueberſiedelung des Kaiſers nacch
Schloß Friedrichs kron bei Potsdam er
folgt, wie bis jetzt beſtimmt iſt, in den Tagen
vom 1. bis zum 3. Juni und zwar nicht mit
Eiſenbahn, ſondern zu Schiff. Von den Aerzten,
die bisher neben den DDr. Mackenzie und Hovell
an den Konſultationen Theil nahmen, werden
Geh. Rath Leyden und Profeſſor Krauſe, ſo
lange der Kaiſer in Potsdam weilt, jeden 2737
ſich dorthin begeben. Geh. Rath Bardeleben
wird dreimal bei den Berathungen zugegen ſein,
während Geh. Rath Senator zweimal wöchent-
lich zu denſelben erwartet wird. Der Aufenthalt
des Kaiſers in Schloß Friedrichskron iſt zunächſt
bis Ende Juni in Ausſicht genommen. Es liegt
die Abſicht vor, den Kaiſer alsdann in Hom-
burg v. d. H. längere Zeit Aufenthalt nehmen
zu laſſen. ie lange dieſer Aufenthalt währen
wird, iſt zur Zeit nicht zu beſtimmen, wie denn
auch die Dauer des Aufenthaltes in Potsdam
z von dem Befinden des Kaiſers abhängig
bleibt.

Vom Sonntag: Die Spazierfahrt vom
Sonnabend Abend iſt dem Kaiſer trotz des
kühlen Wetters gut bekommen. Der Kaiſer
hatte eine gute Nacht und war am Vormittag
recht wohl. Er trat auch an das Schloßfenſter
und wurde jubelnd begrüßt. Bei dem wenig
angenehmen Wetter muß der Kaiſer ſich mehr
im Zimmer halten; wenn ihm auch das Ver
weilen im Park bei Weitem lieber iſt, hat der
vermehrte Zimmeraufenthalt doch keine ſchlechten
Folgen gehabt. Sonntag Mittag n der
Kaiſer mehrere Vorträge, empfing den Beſuch des
Kronprinzen und des Prinzen und der Prin-
zeſſin Friedrich von Hohenzollern, die zum
Diner blieben. Für den Abend waren trotz des
kühlen Wetters die Wagen zur Ausfahrt be
ordert. Jm Schloßpark war der Kaiſer einige
Zeit am Nachmittage.

Die Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe
wurden am Sonnabend auf einem Spazierritt
fußfällig von einer aus Magdeburg nach Berlin
gekommenen Frau um Uebermittelung eines
Gnadengeſuches gebeten. Die Frau iſt wegen
Erbſchaftsunterſchlagung zu 6, ihr Bruder zu
2 Monaten verurtheilt. Sie betheuert ihre Un
ſchuld und bittet um Straferlaß. Das Geſuch
wird natürlich ordnungsgemäß geprüft werden.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die Kaiſerin Victoria

wird ſich heute oder morgen in das Ueber-
ſchwemmungsgebiet in Weſtpreußen
begeben. Wenigſtens ſind jetzt die bezüglichen
Dispoſitionen dahin getroffen, doch iſt es mög
lich, daß hierin noch Aenderungen eintreten.

Der Kaiſer hat dem preußiſchen Hof-
bankier Baron von Cohn in Deſſau die Deko
ration in Brillanten zu dem bereits innehaben
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern
und Eichenlaub verliehen. Dem Verein ehe-
maliger Kameraden des Gardekorps in Stettin
hat der Kaiſer eine Fahne geſchenkt. Es iſt
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dies die erſte aus der Hand des Kaiſers ver-
liehene Fahne.

Das Thronlehen Oels in Schleſien
iſt im Augenblicke der Thronbeſteigung Kaiſer
Friedrichs beſtimmungsgemäß an den Kron-
prinzen Wilhelm gefallen. Derſelbe hat
kürzlich durch ſeinen Hofmarſchall von Liebenau
eine Anzahl von Thronlehensgütern beſichtigen
laſſen. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
werden am 1. Juni von Berlin nach dem Mar
morpalais bei Potsdam überſiedeln, wohin die
kronprinzlichen Söhne bereits vorausgegangen ſind.

Die Kaiſerin-Mutter Auguſta wird
am Dienſtag früh nach Baden-Baden ab-
reiſen, auch ein Zeichen des geſicherten Befindens
Kaiſer Friedrichs.

Fürſt Bismarck wird heute oder mor
gen aus Varzin wieder in Berlin eintreffen.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt in ge
ſperrter Schrift:

„Die WeſerZtg will von ſehr vertrauenswürdiger Seite
erfahren haben, das Prinz Nikolaus von Nafſau, Bruder
des Herzogs Adolf, in Luxemburg um eine Partei werbe,die es n ermöglichen ſolle, als Kronprätendent aufzutre

ten. Der Korrespondent der WeſerZtg. fügt hinzu Gleich
zeitig verlautet, daß man dem Prinzen in Berlin ſehr ge
neigt ſei und ſeine Beſtrebungen weſentlich unterſtütze. Um
ſeiner Kandidatur einen feſten Hintergrund zu geben, müßte
natürlich zunächſt ein Verzicht ſeiner beiden Vordermänner,
des Herzogs Adolf und ſeines Sohnes, erfolgen. Nach
dieſer Richtung ſollen augenblicklich vertrauliche Unterhand
lungen im Gange ſein.“ Dieſe ganze Mittheilung iſt aus
der Luft gegriffen. Es haben niemals wegen der Succeſ
ſion des Prinzen Nikolaus von Naſſau in Luxemburg ir-
gend welche Verhandlungen ſtattgefunden, und es kann von
bezüglichen Verhandlungen auch gar nicht die Rede ſein,
da das Succeſſionsrecht des Herzogs von Naſſau vertrags
mäßig unanfechtbar, mithin völlig zweifellos iſt.“

Gerüchtweiſe heißt es, Landrath Graf
Wilhelm Bismarck werde ſchon zum 1. Juni
zum Regierungspräſidenten in Hanno-
ver ernannt werden.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die
vom Kaiſer vollzogene Verordnung über das
Jnkrafttreten des Geſetzes betr. die Unfall- und
Krankenverſicherung der in land und forſtwirth
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen vom
5. Mai 1886.

Die Berliner „Poſt“ will erfahren haben,
daß die Einführung von deutſchen Zollre-
preſſalien Rußland gegenüber für jetzt
nicht zu erwarten ſei. Dagegen ſchreibt die
Köln. Ztg. „Sicherem Vernehmen nach wird
die Einführung von Vergeltungszöllen gegen
Rußland thatſächlich nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen. Man ſpricht von der Möglich-
keit eines gemeinſamen Vorgehens Deutſchlands
und Oeſterreichs und von der bereits erfolgten
Anknüpfung von Verhandlungen in dieſer Rich-
tung.

Aus Barcelona wird berichtet: Die
Königin Regentin Marie Chriſtine erwies
dem deutſchen Schiff „Kaiſer“ die Ehre ihres
perſönlichen Beſuches und wurde an Bord vom
Prinzen Ruprecht von Bayern, dem deutſchen
Botſchafter, dem Generalkonſul Lindau und dem
geſammten Officierkorps unter Kanonenſalut und
lebhaftem Hurrah der Mannſchaften feierlich
empfangen. Die Königin beſichtigte hierauf die
Fregatte in allen Theilen und ſprach ſich in
anerkennender Weiſe über den Empfang aus.
Der „Kaiſer“ iſt mit dem Prinzen Ruprecht
nach Malaga gedampft.

Schweiz. Das Schwurgericht, welches ſich
mit dem Baſeler Faſtnachtsgedicht zu be-
ſchäftigen haben wird, tritt am 18. Juni in
Baſel zuſammen.

Frankreich. Die Patriotenliga hat beſchloſſen,
die Regierung aufzufordern, ſie möge gegen die
deutſchen Paßvorſchriften in Elſaß Lothringen
Einſpruch erheben und deren Wiederaufhebung
anſtreben. Aus AnnamTonkin werden neue
Kämpfe franzöſiſcher Kolonnen mit den Schwarz-
flaggen berichtet. Die franzöſiſchen Truppen
haben mehrere feindliche Plätze weggenommen,
hatten aber auch einen Verluſt von neun Todten
und 16 Verwundeten. Eine Abtheilung bou-
langiſtiſcher Studenten war bei Boulanger. Jhr

ührer ſagte u. A.: „Sie arbeiten daran, unſer
olk einig und ſtark zu machen, und ſo die Heim

zahlung vorzubereiten, welche unſere Brüder von
ElſaßLothringen mit ſchmerzlicher Ungeduld er
warten.“ Boulanger beſchränkte ſich in ſeiner
Antwort darauf, zu ſagen, daß ein einiges

ſtärker ſei, als alle es umgebenden
er.
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Oeſterreich -Aungarn. Die Nachricht
Köln. Ztg. von einer für den Herbſt zu erwarten
den Reiſe Kaiſer Franz Joſephs nach Bologne
zum Könige Humbert von Italien wird ehe
officiell aus Wien für unrichtig erklärt.
Die Kölniſche hatte die Nachricht einem
Ancona in Italien erſcheinenden Winkelblatte m
nommen. Die deutſche Militär Deputation be
reiſt jetzt Galizien. Jn Krakau beſichtigte ſie die
dortigen Befeſtigungen ſehr genau und wurde
vom Korpskommandanten zur Tafel geladen
Der Reichsrath in Wien wird wahrſcheinlich am
4. Juni geſchloſſen werden. Seine Wieder
berufung iſt für den 20. September geplant,

Spanien. Die Königin von Schweden iſt in
Barcelona angekommen und mit den gebührenden
Ehrenbezeugungen empfangen worden.

Rußland. Jn Centralaſien fand am Sonn-
tag die feierliche Eröffnung der großen ruſſiſchen
transkaspiſchen Bahn bis Samarkand ſtatt. Der
Eröffnungszug verkehrte ohne alle Störungen

Aus Warſchau wird berichtet, daß die Armee
Montirungsanſtalten ſo ſtark zu thuen haben
daß Soldaten zur Arbeit kommandirt werden
mußten.

Jtalien. Aus Maſſauah wird berichtet
daß die SudanAraber die den JItalienern be
freundeten Hababs mit einem Angriffe bedrohen.

Orient. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
traf am Sonnabend über Kaſanlik in Philip
popel ein und hielt dort am Sonntag eine'große
Parade ab. Der Fürſt reiſt von Philippopel
nach Sofia zurück. Der armeniſchkatholiſche
Erzbiſchof von Wan, Monſignore Ohames,
wurde von einer Nachts in ſeine Wohnung ein
gedrungenen Männerſchaar durch Meſſerſtiche
ermordet. Die Türken verhafteten vier Ar-
menier als des Mordes verdächtig, jedoch be
zeichnet die armeniſche Bevölkerung die Verhaſteten
als politiſch mißliebige Perſönlichkeiten Aus
Jeruſalem iſt die Nachricht eingetroffen, daß eine
junge Engländerin Miß Dowſon, in der Nähe
der Stadt umgebracht iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Der aus dem

Herrenhauſe zurückgekommene Geſetzentwurf betr. die Er
leichterung der Volksſchullaſten wurde am Sonnabend im
Ganzen mit 194 gegen 121 Stimmen nach den Beſchlüſſen
des Herrenhauſes angenommen. Der vom Abgeordneten
hauſe eingefügte S 7, welcher die Vorlage als eine Abänder
ung der Verfaſſung hinſtellte, iſt damit wieder geſtrichen
worden. Wegen der Streichung ſtimmten gegen das ganze
Geſetz Centrum, Freiſinnige, Polen und einige Konſervative.
Dann wurden die Wahlen der konſervativen Abgg. von
Puttkamer und Döhring im Wahlkreiſe Elbing dem
Beſchluſſe der Wahl PrüfungsKommiſſton entſprechend
für ungiltig erklärt. An die Berathung knüpfte
ſich eine längere, ganz außerordentlich heftige De
batte über den Angriffsartikel der „Dresd. Nachr.“ gegen
die Kaiſerin Victoria („Keine Frauenzimmerpolitik.“) Unter
den ſchärfſten Worten warfen die freiſinnigen Abgg. Rickert,
Richter, Meyer- Halle den Kartellparteien das Ver
halten ihrer Preſſe gegen die Kaiſerin vor die Abgg. von
Rauchhaupt, Cremer (konſ.), von Zedlitz-Neu-
kirch (freikonſ.), Dr. Friedberg (nat.-lib.) wieſen dieſe
Vorwürfe mit größter Entſchiedenheit und der Erklärung
zurück, die Parteien könnten unmöglich für einzelne, wenige
Tactloſigkeiten in der Preſſe, die ſie gleichfalls entſchieden
mißbilligten, verantwortlich ſein. Darauf gab der Präſident
von Köller die übliche Ueberſicht über die letzte Seſſion,
empfing den Dank des Hauſes für die Leitung der Ge
ſchäfte und mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer ſchloß die Sitzung.

Gemeinſame Sitzung beider Häuſer des
Landtages. Vom 26. Mai. Abends 6 Uhr. Prä
ſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, er
öffnet die Sitzung und ertheilt das Wort dem Vicepräſidenten
des Staats miniſteriums von Puttkamer. Miniſter von
Puttkamer: Jch habe dem Hauſe eine Allerhöchſte
Salat mitzutheilen (die Mitglieder erheben ſich von den

itzen)

Wir Friedrich, von Gottes Gnaden König von Preußen e.
haben auf Grund des Artikels 77 der Verfaſſungsurkunde
vom 31. Januar 1850 den Vicepräſidenten Unſeres Staats
miniſteriums von Puttkamer beauftragt, die gegenwärtigen
Sitzungen der beiden Häuſer des Landtages Unſerer
Monarchie am 26. Mai d. J zu ſchließen

Gegeben Schloß Charlottenburg, 25. Mai 1888.
(gez.) Friedrich.

gegengez. vom Staats miniſterium.
Mit einem vom Herzog von Ratibor ansgebrachten drei

fachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König
ſchließt die Sitzung.

Ende der letzten Seſſion der Legislaturperiode

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 28. Mai 1888.

s Am geſtrigen Sonntage war zum Beſuche
der hieſigen Turnerſchaft der „Männer-
Turnverein“ zu Lindenau, ſowie eine Anzahl der
Mitglieder des Turnvereins „Jahn Bund“ zu
Apolda hier anweſend. Zu Ehren der Gäſte,
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hardt, nach langer Krankheit geſtorben.

binden. Plötzlich gewahrt er, daß ein
w. Ufer dieſelbe Abſicht hat, und dieſer

wir glauben nicht, daß jener Paſſagier, welcher

welche bereits am Morgen im Caſino Garten
von den hieſigen Turnern empfangen und be-
grüßt worden waren und im Laufe des Vor-
mittags unter Führung der letzteren die Sehens
würdigkeiten c unſerer Stadt, (Dom, Schloß,
Schloßgarten, Turnplätze und Turnhallen c.)
beſichtigt hatten, fand Nachmittags in der ſtädtiſchen

Turnhalle ein gemeinſames Schauturnen
ſtatt, beſtehend in Vereinsturnen der hieſigen
Turner, Muſterturnen der Lindenauer Turner
und Kürturnen der Geübteren am Reck und
Barren. Das Reſultat deſſelben ließ ſowohl die
ſtete fleißige Uebung und turneriſche Ausbildung
unſerer einheimiſchen Turner, als auch die her-
vorragenden Leiſtungen, beſonders am Reck und
Pferd, der Gäſte hinlänglich erkennen. Der
Abend vereinigte hieſige und fremde Turner zu
einem „Familienabend“ im Saale der
„Funkenburg,“ bei welchem Geſangs und zwang-
loſe Vorträge c. den Unterhaltungsſtoff boten.
Nach einem vom Herrn Gauvertreter geſprochenen
Schlußwort verabſchiedeten ſich die Gäſte und
kehrten per Bahn in ihre Heimath zurück.

S Sonntag morgen unternahm eine größere
Anzahl von Mitgliedern des hieſigen Muſik und
Geſangvereins Jrene die alljährlich um dieſe
Zeit ſtattfindende „Herrenpartie,“ welche dies
mal Jena und Umgegend zum Ziele hatte.

S Am nächſten Sonntage, den 3. Juni er.
wird in üblicher Weiſe für die Geſammtſtadt
ein kirchliches Volksfeſt in der „Funken-
burg“ abgehalten werden, für welches von, fremden
Rednern die Herren Paſtor Lic. Weſer aus
Berlin und Diaconus Horn aus Aſchersleben
über allgemein intereſſante Gegenſtände zu
ſprechen zugeſagt haben.

S Der hieſige Geſangverein wird am
Sonnabend, den 9. Juni er. in hieſiger Dom-
kirche das berühmte Oratorium „der Meſſias“
von Händel zur Aufführung bringen, wobei als
Soliſten Fräulein Oberbeck-Berlin (Sopran),
Frau BindhoffBerlin (Alt), Herr RatſchNaum-
burg (Tenor) und Herr Ad. Schulze-Berlin
(Baß) mitwirken werden.

S Kornblume. Unſeres hochſeligen Kaiſer
Wilhelms Lieblingsblume, die „Kornblume'“,
blüht in dieſem Jahre ſchon ſehr früh; heute
wurden die erſten Blumen in unſere Redaction

Todesfälle.
Jn Nymphenburg bei München iſt der frühere erſte

Bürgermeiſter der bayeriſchen Hauptſtadt, Dr. von Ehr-

Aus den Kreiſen MerſeburgQuerfurt.
Vom 1. Juni ab courſiren die Züge auf

der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg Mücheln
wie folgt:

ab Merſeburg 6,55 11,00 2,40 6,55 10,30*)
in Mücheln 7,45 11,50 3,30 7,45 11,16.
ab 5,05 900 1,20 5,20 9,00*)
in Merſeburg 5,55 9,50 2,10 6,10 9,50

nur an Sonntagen.
Das L. T. erfährt aus beſter Quelle, die

Zuckerfabrik Körbisdorf werde nach ſehr
reichlichen Abſchreibungen für 1887/88 erne
Dividende von 5 Proc. zur Vertheilung bringen.
Jm Vorjahre erfolgte bekanntlich die Vertheil-
ung eines Ueberſchuſſes nicht.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von der Leutſeligkeit unſeres

Kaiſers.) Ein früherer Officier, der als Lehrer
zur Kadettenſchule kommandirt war und ſpäter
in ein techniſches Privatinſtitut trat, erzählt,
daß er eines Tages, bereits in Civilkleidung, in

der Umgegend von Potsdam im Begriff war,
über die Bohle zu balanciren, die beſtimmt war,
die beiden Ufer eines tiefen Grabens zu ver-

Herr vom

„Nun werden wir die Ge-err ruft ihm zu:
ſchichte von den zwei Böcken wiederholen.“ Der

ehemalige Officier betrachtet den Herrn genauer
und erkennt den Kronprinzen, unſern jetzigen
Kaiſer und ruft: „Nein, Königliche Hoheit, ich
werde warten, bis der ſtärkere mir Platz läßt.“

Der hohe Herr begrüßte den ehemaligen Officier
freundlich.

*(„Jn der Adreſſe geirrt.“) Unter dieſem
Schlagworte ſchreibt der Peſter Lloyd „Die
Mühe dürfte diesmal vergeblich geweſen ſein;

Sonnabend wegen Schnellfahrens von einem
ehrſamen Polizeimanne ach notam genommen
wurde, perſönlich vor der Polizei erſcheinen wird,
um ſich zu rechtfertigen. Der Roſſelenker wird
diesmal den Strauß ganz allein auszufechten
haben, denn Schnellfahren iſt einmal verboten
und ganz beſonders verboten, ſeitdem es ſich der
Oberſtadthauptmann nicht verdrießen läßt, perſön
lich hier und da einen Wagen zu notiren. Aber der
76er Fiaker iſt ein, „fermes Blut“, und wenn er einen
ſolchen Paſſagier hat, wie er ihn heute beſaß ſo küm
mert er ſich ganz erſtaunlich wenig um die Vorſchrif-
ten der Polizei, und ſo raſte er denn Sonnabend
Vormittags über den Heuplatz, daß „Kies und
Funken ſtoben.“ Aber Schiller ſteht Bürger im
Dichten nicht nach, und er ſchrieb wieder „das
Auge des Geſetzes wacht.“ Es war denn auch
alsbald ein ſolches !geſetzliches Auge zur Hand
und winkte dem Kutſcher, er möge augenblicklich
ſtehen bleiben. Der lächelte aber verächtlich,
ſchnalzte einmal und raſte weiter. Aber der
Wachmann gab nicht nach, der Kutſcher wendete
ſich fragend an den jungen Officier im Wagen;
dieſer hieß ihn halten, und nun trat der Mann
des Geſetzes in ſeiner ganzen Strenge heran.
Vor allem verdonnerte er den Kutſcher, daß es
eine Art hatte, dann aber wendete er ſich an den
Officier. Als er näher trat, ſtutzte er ein wenig.
Es kommt ihm nicht geheuer vor, daß ein ſo
blutjunger Officier Generals Uniform trägt das
iſt ihm aber egal, jetzt giebt es kein Zurück
mehr und ſtramm fragt er den Officier um
ſeinen Namen, während der Kutſcher zu-
ſieht und ganz eigenthümlich boshaft lächelt.
Der junge Officier neigt ſich heraus und
giebt ſeinen Namen an. „Kronprinz Rudolf,“
ſagt er freundlich. Ein Ruck geht durch
den Wachmann, aber er wankt nicht. Er ſchreibt den
Namen des Kronprinzen auf und ruft dem Kutſcher
„Vorwärts!“ zu. Der Kutſcher fährt davon,
der Kronprinz lächelt und der Wachmann ſinnt
und ſinnt, was aus dieſer Geſchichte eigentlich
werden wird.“

(Ein kaum glaublicher Auswande-
rungsverſuch) wird vom Weſerbahnhofe in
Bremen berichtet. Dort ſollten die Paſſagier-
effecten für den nach Baltimore abgehenden
Lloyddampfer in Schleppkähne geladen, um nach
Bremerhaven expedirt zu werden. Unter den
Effecten befand ſich auch ein großer Schließkorb,
welcher die Adreſſe eines Auswanderers trug,
der nach Detroit reiſen wollte. Als der Korb
auf den Schleppkahn geſetzt war und in den
Raum hinabgelaſſen werden ſollte, bemerkten die
Arbeiter, welche den Korb anfaßten, zu ihrem
Entſetzen, daß ſich etwas Lebendiges darin zu
befinden ſchien. Nachdem ſie ſich vom erſten
Schreck erholt hatten, öffneten ſie mit großer
Mühe die beiden großen Vorhängeſchlöſſer des
Korbes, um der Sache auf den Grund zu kommen.
Wer beſchreibt ihr Erſtaunen, als aus dem Korbe
ein junger Menſch hervorkroch, der ſichtlich er-
leichtert aufatmete, als er aus ſeiner freiwillig
gewählten Haft erlöſt wurde. Außer dem leben-
den Jnhalt fand ſich im Koſſer noch ein großes
Brot, ein ſcharfes Meſſer und als Schlafunter-
lage ein Bündel Kleidung. Der blinde Paſſagier
war ein 20jähriger Handlungsgehilfe aus dem
Kreiſe Schrimm, der auf dem ungewöhnlichen
Wege der Effektenſpedition ſich ſeiner Militär
pflicht zu entziehen und da er mittellos war, dem
Lloyd und der Militärbehörde zugleich ein Schnipp-
chen zu ſchlagen gedachte. Ein polniſcher Auswan-
derer, der mit demſelben Schiffe reiſen wollte, war
ſein Helfershelfer. Jn dem gemeinſchaftlichen
Logis in einer Auswandererwirthſchaft am
Torfkanal hatte er den Flüchtling am Montag
in den Korb gepackt und denſelben am Bahnhofe
als Gepäck aufgegeben. Dort hatte der Korb
mit ſeinem lebenden Jnhalt die Nacht über unter
einem Haufen anderen Gepäckſtücken gelegen.
Der Helfer wurde in Haft genommen. Der ver-
packte Paſſagier kann von Glück ſagen, daß er
noch rechtzeitig aus ſeiner Lage befreit worden
iſt, denn wenn er auf dem Dampfer mit als
Auswanderungsgut verſtaut worden wäre, ſo
hätte er elendiglich umkommen müſſen, abgeſehen
von den Gefahren, denen er vielleicht ſchon im
e Mahn des Schleppkahns ausgeſetzt geweſen
wäre.

(Schrecklich!) Flickſchuſter: „Willem, wie
ſiehſte denn aus Deine Haare ſtehen Dir ja
ordentlich zu Berge!“ Lehrjunge: „Meeſter

ich habe eben die Frau Meeſtern in Neg
liſchee jeſeh'n!“

(Gerichtsſaalblüthe.) „Meine Herren
Geſchworenen!“ ruft pathetiſch der Vertheidiger.
„Betrachten Sie meinen Clienten! Die Unſchuld
iſt ihm auf das Geſicht geſchrieben er iſt ein

wahres Schaf (der Verbrecher ſpringt auf)
Schließer, halten Sie die Beſtie feſt! Sonſt geht
er uns zu Leibe!“

(Die unſichtbaren Weſen.) Lchrer (in
der Religionsſtunde, mit Anſpielung auf die
Engel): „Aber auch unſichtbare Weſen ſind ge
ſchaffen worden. Könnt Jhr mir ſolche nennen

Alles ſchweigt. Lehrer „Nun, weiß es
denn Keiner Schlächters Fränzchen hebt
den Finger in die Höhe. Lehrer: „Nun,
Fränzchen Fränzchen: „Die Trichinen.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Stargard-Poſener 4 pCt. Eiſenbahn-

Prioritäten Em. III. Die nächſte Ziehung findet An
fang Juni ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca. 3 pCt.
bei der Aus'ooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neub urger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 11 Pfg. pro 100 Mk.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Bulletin aus Charlottenburg, den

28. Mai. Telegramm des „Kreisblatt.“ Ein-
getroffen 11 Uhr 35 Min. Vorm.) Der Kaiſer
fühlte ſich vorgeſtern etwas ermüdet,
im übrigen war das Befinden in der
letzten Woche im ganzen gut; kein
Fieber; Appetit und Kräftezuſtand
befriedigend.

Berlin, 28. Mai. (Telezramm des „Kreis
blatt.“ Eingetroffen 1 Uhr 10 Min. Mitt.)
Jm Königlichen Schauſpielhauſe, wo
rin gegenwärtig bauliche Veränderun-
gen ſtattfinden, ſtürzte heute früh ein
Theil des Dachſtuhtes ein. Von 40
beim Bau beſchäftigten Arbeitern ſind
bis jetzt 26 herausgeſchafft, von denen
6 todt ſein ſollen. Die Rettungsar-
beiten der Feuerwehr dauern ununter-
brochen fort.
Civilſtands-KRegiſter der Stadt Merſeburg

vom 21. 27. Mai 1888.
Eheſchließungen: der Kaufmann Guſtav Ernſt

Jackſon mit der geſch Kaufmann Jackſon, Magdalene geb.
Kritzinger, Gotthardtsſtr. 22 der Kgl. Sec. Lieutenant im
3. Thür. Jnuf. Regt. Nr. «1, Wilhelm Karl Herrmann
Rößler mit Anna Franziska Rißmann, in Erfurt.

Geboren: dem Kaufmann O. Löbus eine T, Markt 34;
dem Handarbeiter F. Zimmermann ein S., Amtshäuſer 2
dem Handarbeiter K Rückmar ein S., Roſenthal 17; dem
Tiſchlermſtr. G. Kretſchmar ein S., Mühlberg 10 dem
Schloſſer H. Lehmann eine T., Halleſche Str. 21 dem
Kaufmann W Wolf ein S., Gotthardtsſtr. 38 dem Stein
ſetzer L. Erbarth ein S., Teichſtr. 6; dem Tiſchlermſtr-
G. Sachſe eine T, Schmaleſtr. 24; dem Seilermſtr. K.
Mayer eine T., Neumarkt 61; dem Fleiſcher F. Raspe
eine T., Neumarkt 43; dem Tiſchler H. Hoffmann eine T.,
Hirtenſtr. 5.

Geſtorben: des verſt. Maurers K. Quarg T., Marie
Eliſe, 1 J., Verzehrung, Krautſtr. 1; der Schneider Friedrich
Nebe 71 J. 6 M., Blutſturz, Halleſche Straße 23; des
Maurers O. Ferl S. Albert Oscar, 11 M., Krämpfe,
Unteraltenburg 7; des Handarbeiters M. Pallaczek S.
Franz Alexr, 1 M.. Krämpfe, Hoſpital St. Sirxti; des
Handarbeiters O. Mollnau T. Helene, 2 W., Krämpfe,
Kurzeſtr. 6; der Handarbeiter Wilh. Kolbe, 63 J. 3 M.,
Bruſtkrankheit, Sand 15; die geſch. Handelsmann Bauer,
Caroline geb. Sonnenkalb, 68 J. 5 M., Herzleiden, Jo
hannisſtr 6; des verſtorb. Regier.Kanzlei-Secretär A.
Küchenmeiſter Wittwe Emilie geb. Lutze, 80 J. 7 M.,
Altersſchwäche, Roßmarkt 9; des Tiſchlermſtr. W. Bors-
dorff T. Emma Marie Anna, 5 M., Schwämme, Schmale-
ſtraße 27.

Kirchen-Uachrichten von Mlerſeburg.
Dom. Getauft: Wilhelm Bernhardt, S des Sor

tirers Barth; Eliſabeth Bertha, T. des Handelsmann
Bernſtein

Stadt. Getauft: Friederike Auguſte Eliſabeth, T.
des BüreauAſſiſtenten Wirth Eliſe Anna, T. des Schloſ
ſers Heinrich; Minna Eliſe, T. des Scheerenſchleifers
Timm Paul Willy, S. des Cigarrenhändlers Hoffmann
Marie Meta Elſa, T. des Handarbeiters Eiſel. Ge
traut: der Seconde- Lieutenant im Königl. 3. Thüring.
Jnf.Regim. Nr. 71 W. K. H. Rößler zu Erfurt mit Frau
A. F. F. geb. Rißmann hier. Beerdigt: den 24.
Mai die einzige Tochter des Fabrikarbeiters Mollnau; den
25. der Handarbeiter Kolbe; den 27. die Wittwe des
Königl. Regier. Kanzlei Sekret. Küchenmeiſter die geſchie
dene Frau Bauer geb. Sonnenkalb den 28. die jüngſte T.
des Tiſchlermeiſters Borsdorff.

Gottesackerkirche: HOonnerſtag, Nachmittags
5 Uhr, Gottesdienſt. Herr Diak. Block.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Guſtav Franz, S.
des Handarbeiterz Fiedler; Guſtav Albert, S. des Hand
arbeiters Lohſe; Friedrich Wilhelm, ein außerehel. S.
Beerdigt: Die jüngſte T. der Wittwe Quarg.

Altenburg. Beerdigt: Der Sohn des Maurer
erl; der Schneidermeiſter Nebe der Schleuſenmeiſter
chwennigke.
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Das Fareau der Mönig lichen Lotterie iennanhme hierſelbſt befindet ſich

22 Poststrasse G parterre.
jetzt

Vom 16 18. Juni findet in Dresden der

III. Deutsche Slat-Congre Statt.
16. Juni Skat-Turnier und Commers in den feſtlich decorirten Räumen des Tivoli.

Theater.
18. Juni Dawmpferparthie nach der Baſtei.

Näheres durch Programme,

müſſen bis 8 Juni erfolgt ſein.

welche durch das Feſt-Comitee des III. Deutſchen Skat-
Congreß in Dresden zu erhalten ſind. Anmeldungen wegen des Feſteſſen und Feſtſpieles

17. Juni FrühConcert und Feſteſſen auf Belvedére und Abends Feſtſpiel im Reſidenz

Die Braunschweigische Allge eine Vieh-
Versicherungs-Gesellschaft in Braunschweig

bereits verkaufte
oder für minderwerthig erkannt wird.

verſicherte Vieh, deſſen Fleiſch in Folge ſanitärer Unterſuch-
ung vom Genuss für Menschen ausgeſchloſſen

8 raunſ chweig.

Wieſen- Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen von

ca. 16 Morgen in Collenbey'er und Löſſen'er
Flur ſollen Montag, den 4 Juni er., Nach-
mittag 2 Uhr im Orts-Gaſthauſe in einzelnen
Parzellen an den Meiſtbietenden auf ein Jahr
verpachtet werden.

Collenbey, den 26. Mai 1888.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Wieſenverpachtung.
Dienſtag, den 5. Juni a. c. Mittags 12 Uhr

ſoll die diesjährige Grasnutzung von circa 300
Morgen zum Rittergute Co llenbey gehöriger
Wieſen an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet
werden. Pachtbedingungen werden vor der Ver
pachtung bekannt gemacht.

Sammelplatz im Gaßhofe zu Collenbey.
Schkopau, den 26. Mai 188v.

Haſthoſfs Verkauf.
Ein Gaſthof in einem Fabrik Dorfe, ſichere

Nahrung, mit Tanzſaal, Hofraum und überbauter
Kegelbahn, 1 Morg. Garten, 3 Morg. Acker, gute
Gebäude, ſoll frankheitshalber ſofort verkauft
werden. Näheres durch

Aug. Sasse, Agent,
Beſedau bei Aloleben a. S.

Hypothekenkapitalien
jeder Größe zu dem üblichen Zinsfuße hat

e ſtets auszuleihen

Carl ind ſteisch.,in Merſeburg, Burgſtraße Nr. I8.
„Erfahrener Ziegelbrenner
zum ſofortigen Antritt geſucht

Lätz Kendorſer Kohlenyerbe.

Die Geſangprobe
h Volksfeſte für die Geſammiſtadt

ſoll Dienſtag, den 29. Mai Abends 8 Uhr im,
Tivoli gehalten werden vnd werden alle
angeskundigen Herren u. Damen aus ſämmt

„üKchen Kirchen Gemeinden hieſiger Stadt hierzu
freundſſchſt eingeladen. Was Comitee.

J. N. Teuchert.
Ein jüngeies Dienſtmädchen wird ſofort ge

fücht Weissenfelserstr. 5.

Mvrts Volks
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen.

bringen das Beste

Die Direetion.

diegener Ausstat-
lo0Ori

los billigem Preis. Je de Nummer

verſ. Anweiſung nachUnentgeltlich 13 jähriger approbirter
Heilmethode zur ſofortigen radikalen Beſeitig
ung der TrunkKsucht, mit, auch ohne

D. Vorwiſſen, zu vollziehen unter Garantie.
Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privatan-
ſtalt für Trunkſuchtleidende in Stein-

S Säckingen (Baden.) Briefen ſind 20 Pfg.
Rückporto beizufügen.

Geßtützt auf das Vertrauen,
welches unſerem Anker-Pain-Expeller ſeit
ca. 20 Jahren entgegen gebracht wird, glauben wir
hierdurch auch Jene zu einem Verſuch einladen zu

diürfen, welche dieſes beliebte Haus-
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein Ge
heimmittel, ſondern ein ſtreng reelles, ſach-
gemäß zuſammengeſetztes Präparat, das mit

echt allen Gicht- und Rheunmatismns-
Leidenden als durchaus zuver
läſſig empfohlen zu werden ver
dient. Der beſte Beweis dafür, daß
dieſes Mittel volles Vertrauen ver
dient, liegt wol darin, daß viele
Kranke, nachdem ſie andere pomp
haft angeprieſene Heilmittel ver
ſucht, dochowieder zum alt-
bewährten Pain-Expeller greifen.
Sie haben ſich eben durch Vergleich
davon überzeugt, daß ſowol rheu-
matiſche Schmerzen, wie Glieder-

reißen 2c. als auch Zahn-, Kopf und
Rückenſchmerzen, Seitenſtiche 2c. am
ſicherſten durch Expeller Einreibungen ver
ſchwinden. Der billige Preis von 50 Pfg.
bezw. 1 Mk. ermöglicht auch Unbemitteltenſt die Anſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge

dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz
ausgegeben wird. Man hüte ſich vor ſchäd

lichen en und nehme nur PainExpeller
mit der Marke Anuker als echt an. Vorrätig in
den meiſten Apotheken Haupt Depot: Marien
Apotheke, Nürnberg. Nähere Auskunft erteilen:

F. Ad, Richter Cie., Rudolſtadt.
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Neue Matjes-Heringe,
Neue Liſſaboner Rartoffeln,
Neuen Elbcaviar,
prima vollſaftigen Schweizerkäſe

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Dr. Michaelig J

Pichel Cacao
Alleinige FPabriſcanten

Gebr. Stollwerck in Köln a Rh.

Als tägliches, diätetisches Getränk
empfohlen.

Dr. Michaelis Eichel-Cacao zeichnet sich
mit Milch zubereitet durch Wohlgeschmack,
Nährgehalt und leichte Verdaulichkeit hervor-
ragend aus, und stärkt durch seine tonisirende
Bigenschaft die Verdauungsorgane. Daher
besonders empfehlenswerth für Kinder und
Personen mit geschwächter Verdauung.

Mit Wasser gekocht ist er ein nährendes
Heilmittel gegen Diarrhöe und Brechdurchfall
der Kinder.

Dr. Michaelis' Eichel Cacao ist garantirt
frei von Alkalien (Soda und Pottasche), welche
im sogenannten holländischen Cacao enthalten
sind.

Gebrauchs Anweisung auf den Etiketten.
Verkaufspreise der Bächsen:

M. 2.50., M. 1,30 und M. O. 50.

Die Direction des hieſigen Sommer-
Theaters wird freundlichſt erſucht das Sen
ſationsDrama „Galeotto“ nochmals zur
Aufführung zu bringen.

Mehrere Theaterfreunde.
Gerua am ü an.

GeneralVerſammlung Dienſtag, den 29.
ds. Mts. Abends 8 Uhr im Vereins-Lokal,
Preußerſtr. 18. Vollzähliges Erſcheinen ſämmt-
licher Mitglieder iſt erwünſcht.

Der Vorstand.
S Geſang Verein

Erſte Probe für Chor und Orcheſter Mittwoch
6 Uhr im großen Saale der Wilhelmséhalle.

Aufführung den 9. Juni. Schumann.
Sommer- Theater Tivoli

Dienſtag, den 29. Mai 1888
Zum 2. Male

Don Oeesa r.
Große Operette in 3 Acten von J. Walther.

Muſik von R Dellinger.
Mittwoch, den 30. Mai 1888

Kein Theater.Die Direction.
Lutherkeſtſpiel

in Merſeburg.
Freitag, den 15. Juni,
Sonnabend, den 16. Juni,

WeberCaxlsbader Caffeegewür
à Pfd. 45. P

t T

m

feinſte Qualität empfiehlt

t Teighmannm.Wäſche zum Plätten

Redaction, Schnellpreffendrucg und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Aitendurger Schulplatz

in und außer dem Hauſe wird angenommen

Sonntag, den 17. Juni,
S unler Mitwirkung von hieſigen Bürgern.

Die Proben hierzu beginnen vom 1. Juni ab.
Herren welche geneigt ſind noch Rollen zu über
nehmen, bitte, ſich bis zum 31. Mai im Tivoli
zu melden. Tüchtige Decorationsmaler, welche
bereit ſind dem Herrn Machineck bei der Anfa.

Herm. Rabe N achf. ffertigung der Decoratiönen zu obigem Lutherfeß

Neue Isläncler Heringe ſpiele zu helfen belieben ſich bei Herrn Machineck

zu melden Die Direction
Neues Theater. Dienſtag, 29. 11. Gaſt
ſpiel des Herrn Friedrich Mitterwurzer. Sie i
wahnſinnig Hierauf: Der Mann der Wittwe.

Altes Theater. Geſchloſſen.
Heute iſt beigegeben eine Beilage von

Vorwerk 5, p Ed. Klauß, Merſeburg.
Romanbeilage.

verord
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